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Charlie Chaplin
Seine Pfpdjologie.

2Benn ©parles erfdjeint, fängt olles an su lachen, elje er überhaupt
etmas gefragt ober getan bat. 2lber man barf nidjt glauben, bafj gelacht

mirb, med man im ooraus meiff, bafj er uns sum ßachen bringen mirb.
3d) ^abe ßeute gebannt, bie gar nichts oon Charles Chaplin unb feiner
23erül)mtf)eit mufften; trotsbem mollten aud) biefe fid) ausfdjiitten oor
ßad>en, menn Charles in einem feiner gitme auftrat. 23er Stusbrud tjat
es atfo gemacht.

©Captin ^at uns etmas su fragen. 2Benn es nid>t ber galt märe,
mürbe er nid)t auftreten. Unb mir in ber SSRenge fügten, bafj er etmas su
fagen l)at. 2öas? Siefes grageseidjen unb feine SRätfelljaftigteit fteigern
unfere Ungebutb. 2lber bas genügt nidjt. ©r offenbart uns fofort feine
innere Spanntraft, bie fd)on burd) iljr ©rfd)einen mirtt, unb ebenfo mir=

tungsoolt ift feine äufjere ©leichgültigteit, bie fdjeinbar nichts su fagen

hat. Siefes süuffere felbft ift oon ebenfo feiner mie mirtungsooller ©egem

fäfeüdjteit. 2Bas oerrät uns fein fo d>arafteriftifd)er Äopf? 5ßieIIeid)t

Ißoffenhaftigteit? Steinesmegs! Seine Häfflichteit, feine Sßergröberung finb

tünftlid) — bas ©roteste bet)errfd)t fie nicht —, bie ©rasie allein fpielt
bie Hauptrolle. ©tjartot entsüdt oor altem. 2öürbe er nid)t fo entsüdenb

fein, fo mürbe er uns burd) feine clomnifd)en überteibungen meit meniger

Sum ßachen bringen. Siefer oerftedte ©egenfratj, ber perfönlid)e ^ßuber
unb bie fid)tbare ©jsentrisität feines SBefens, erseugen biefes ungeftüme
ßachen über etmas Unmögliches, bas both 3ur 2Birîli<hfeit gemorben ift.

SSei raltebem ift nichts beut überlaffen. 23iefe tRuancen feines

©efithtsausbrudes finb fo oollîommen, mie fie nur ein bemunbernsmerter

Stünftler bet)errfd)t. ©s genügt nicht, fo feine unb bod) fo ftarfe ©egenfä^e
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Charlie Chaplin
Seine Psychologie.

Wenn Charles erscheint, fängt alles an zu lachen, ehe er überhaupt
etwas gesagt oder getan hat. Aber man darf nicht glauben, daß gelacht

wird, weil man im voraus weiß, daß er uns zum Lachen bringen wird.
Ich habe Leute gekannt, die gar nichts von Charles Chaplin und seiner

Berühmtheit wußten: trotzdem wollten auch diese sich ausschütten vor
Lachen, wenn Charles in einem seiner Filme auftrat. Der Ausdruck hat
es also gemacht.

Chaplin hat uns etwas zu sagen. Wenn es nicht der Fall wäre,
würde er nicht auftreten. Und wir in der Menge fühlen, daß er etwas zu
sagen hat. Was? Dieses Fragezeichen und seine Rätselhaftigkeit steigern

unsere Ungeduld. Aber das genügt nicht. Er offenbart uns sofort seine

innere Spannkraft, die schon durch ihr Erscheinen wirkt, und ebenso

wirkungsvoll ist seine äußere Gleichgültigkeit, die scheinbar nichts zu sagen

hat. Dieses Äußere selbst ist von ebenso feiner wie wirkungsvoller
Gegensätzlichkeit. Was verrät uns sein so charakteristischer Kopf? Vielleicht

Possenhaftigkeit? Keineswegs! Seine Häßlichkeit, seine Vergröberung sind

künstlich — das Groteske beherrscht sie nicht —, die Grazie allein spielt
die Hauptrolle. Charlot entzückt vor allem. Würde er nicht so entzückend

sein, so würde er uns durch seine clownischen Überteibungen weit weniger

zum Lachen bringen. Dieser versteckte Gegensatz, der persönliche Zauber
und die sichtbare Exzentrizität seines Wesens, erzeugen dieses ungestüme

Lachen über etwas Unmögliches, das doch zur Wirklichkeit geworden ist.

Bei alledem ist nichts dem Zufall überlassen. Diese Nuancen seines

Gesichtsausdruckes sind so vollkommen, wie sie nur ein bewundernswerter

Künstler beherrscht. Es genügt nicht, so feine und doch so starke Gegensätze
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